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Deutſchlaud 


id di Berlin, 2. Juni. Dem Reichskanzler iſt, wie 
beob die „N. A. Z.“ mittheilt, aus Arbetterkieiſen fol⸗ 
wns⸗ gende Zuſchrift zugegangen: 
oben, Veranlaſſung zu dieſen Zeilen find. die langen 
un, Berichte und Artikel, mit denen ſchon jeit längerer 
daß Zeit fait ausſchließlich alle Zeitungen täglich gefüllt 
wäre nd, über Wirthſchaftsreform und Arbeiterbeglückung, 
1870 Ber Zwangsverſicherung der Arbeiter, ſowie Hülfs⸗ 
licher affen und Haftpflichtgeſetz und Tabakmonopol. Die- 
ſerden knigen jedoch, die dieſe Artikel ſchreiden, gehören 
g Lust icht zu den Arbeitern und kennen deren Verhält⸗ 
der ziſſe nur wenig. Man frage nur unter den Ar- 
enge⸗ beitern nach, wie ihnen die jetzigen Verhältniſſe be⸗ 
„lam dagen und was für Vortheile die heutigen Kaſſen 
f die Amen gewähren und man wird ſehen, wie ſehr un⸗ 
auf zufcieden ſie mit denſelben find, wie wenig Nutzen, 
almt otz der hohen Beiträge dieſelben ihnen in Krank⸗ 
Pral⸗ heitofällen gewähren. Und das Haftpflichtgeſetz⸗? 
f Wie wenige von den vielen Arbeitern, die verun⸗ 
inen glücken, erhalten überhaupt Unterſtützung oder Ent- 
u ig ſchädigung; und Diejenigen, die etwas erhalten, 
her vie lange müſſen ſie darauf warten und wie kärg⸗ 
el N wird es ihnen bemeſſen. Den Arbeltern wäre 
Sein gewiß eine geſetzliche, vom Staate geregelte und ver⸗ 
t in waltete Verſicherung, die ſie vor allen vorkommen⸗ 
och den Unglücksfällen ſicher ſtellt, das Allererſtrebens⸗ 
wertheſte. So ſtebt es auch mit dem Tabakmono⸗ 
pol. Die Arbeiter fürchten ſich am wenigſten vor 
E demſelben, ihnen iſt jedenfalls eine ſichere Stellung 
N einer Staatsfabrik lieber, als die unſichere, von 
allen möglichen Zufällen abhängende Arbeit bei den 
Pilvatunternehmern. Um die Arbeiter iſt es den 
Schreibern der öffentlichen Meinung aber auch gar 
die nicht zu thun. Sie ſchreiben für die Intereſſen des 
Kapitals und das Wohl der Arbeiter iſt nur der 
Mantel, unter dem fie ihre eigennützigen Pläne zu 
erbergen ſuchen. a 
Daran ſchließt die „N. A. Z.“ folgende Be⸗ 
14 jeckung: 
ö Um die Klagen des oben zitirten Briefes voll 
zu würdigen, darf man ſich nur an die Warnung 
Ferinnern, welche der Rechtsanwalt Gerſtein in Ha 
zen in der dortigen Zeitung veröffentlicht hat und 
die bekanntlich folgendermaßen lautet: 
„Es iſt mir in kurzer Zeit zum dritten Mal 
jetzt der Fall vorgekommen, daß mir von verun⸗ 
glückten Arbeltern, welchen ich zur Anſtrengung der 
Haftpflichtllage meinen Beiſtand zu leihen hatte, 
Dulttungen über geringfügige Beträge entgegen ge⸗ 
halten wurden, in denen ein Verzicht auf alle An⸗ 
ſprüche enthalten war. — Den verunglückten Ar⸗ 
deitern war bei der Vollziehung nicht auselnander⸗ 


ſolch! 


} Die Arbeiter vollzogen das gebruckte FJor⸗ 
mwular in der Meinung, daß es fi nur um eine 
Quittung für die Verſicherungs⸗Geſellſchaft über die 
kleinen gezahlten Beträge handle. Ich halte es für 
meine Pflicht, zur Wahrung der berechtigten Inter⸗ 
eſſen verunglückter Arbeiter fe davor zu warnen, 
bvaß fie derartige gedruckte Quittungen unterſchrelben. 
Ueber das angewandte Verfahren enthalte ich mich 
jedes Wortes.“ 
| — Aus dem Marmorpalais iſt wieder manches 
Intereſſante und lauter Erfreuliches zu berichten. 
Vor Allem iſt das Befinden der hohen Wöchnerin 
und des kleinen Prinzen andauernd das allerbeſte. 
Die Aerzte haben der Prinzeſſin geflaite, das Bett 
zu verlaſſen, und fie hat von dieſer Etlaubniß mit 
Ausnahme eines einzigen Tages in voriger Woche, 
an dem fie ſich unwohl fühlte, ſtets Gebrauch ge⸗ 
macht. Montag Morgen war Profeſſor Schröder 
don der hleſigen geburtshilflichen Klinik in Berlin 
im Palais, um ein Gutachten über das Allgemein ⸗ 
befinden der Prinzeſſin reſp. über die Zulüſſigkeit 
des erſten Ausgangs ins Frele abzugeben. Der 


reits in den Nachmittagsſtunden des nämlichen Ta⸗ 
ges eine kurze Promenade in den Parkanlagen 
machte und dann, auf einer Chaiſelonzue ruhend, 
mehrere Stunden die herrliche Frühlingsluft in Got 


mie tes freier Natur genoß. Dieſer Tag des erſten 
ein'? Ausganges der wiedergeneſenen Wöchnerin wurde 
dure. von der geſammten Famille im weiteren Sinne des 
lung Wortes als Feſttag begangen. Die hohen Bewoh⸗ 
zoaſt ner des benachbarten „Neuen Palais“ erſchlenen 


vollzählig bei der glückſtrablenden jungen Mutter, 
die heute wieder ſo wohl aue ſteht, wie je zuvor. 
Der Kronprinz, die Kronprinzeſſia und Prinz Hein- 


nich, ſowie der Erbprinz von Meiningen erſchienen 
zu Pferde, die f 


Beſcheid fiel jo günſtig aus, daß die Winzeſſin be-“ 
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zeffin, ſowie die Eibprinzeſſin von Meiningen ka⸗ Abhaltung der Feier betrachtet wird, nicht zu rechter ſetzungen zuvorkommen will. Loris Melikow wil 


men zu Wagen, der zum erſten Male wieder direkt 
vor dem Palais vorfuhr. War das eine Freude 
und ein herzliches Begrüßen, ein Bewillkommnen 


und ein Glückwünſchen! Es wurde im Freien de- Rußland nicht nur von Seiten der pauſlaviſtiſchen preſſungen verſuchen würde, 


jeunirt, und während des Deſſerts ging der kleine 
Prinz von Hand zu Hand, der an dieſem Tage 
ebenfalls zum erſten Male die Welt außerhalb des 


Zeit fertig geſtellt werden.“ 


145 — Wie die „Kreuz Zeitung“ ſchreibt, mehren 
fg» 


ie Nachrichten, wonach der Deutſchenhaß in 


Partei, ſondern auch von Altruſſen bis in die höchſte 
Ariſtokratie hinauf Nahrung finde, und daß ſelbſt 
das Kaiſerhaus wegen ſeiner mannigfachen Affini⸗ 


den Semſtwo's volle Selbſtſtändigkeit verleihen und 
die Beziehungen derſelben zum Monarchen jo direkt 
geſtalten, daß ein Beamter, der noch ferner Er- 
unmöglich ſich halten 
könnte. Es ſollen nämlich alle Abgaben, auch die 
für die Regierung, von den Semſtwo's ſelbſt einge⸗ 
trieben und alſo zuvor berathen werden, ſo daß die 


Zimmers beſehen durfte. Die Amme des Kleinen, täten mit dem Deutſchthum und als Beförderer des⸗ berüchtigten Zwangs auflagen der Herren Gouver⸗ 


die nunmehr an Stelle der Prinzeſſin nährt, halte 
ſich feſtlich geputzt und war gar ſtattlich anzuſchauen 
in ihrer Probſteler Tracht. 

Als der kleine Weltbürger genugſam bewundert 
und abgeküßt war — Großmama Kronprinzeſſin 
bedachte ihn bei dieſer Gelegenheit mit dem erſten 
Präſent, einer ſilbernen Klapper —, wanderte er 
wieder in die Arme ſeiner Pflegerin. Die Glüd- 
ſeligſte an der Familientafel war die etwa zwölf⸗ 
jährige Prinzeſſin Sophie, die zweitfüngfte Tochter 
der Kronprinzeſſin, die auf den Titel „Tante“ nicht 
wenig ſtolz iſt, wie die nachſtehende Tagebuch Notiz 
beweiſt, welche die jugendliche „Tante“ gleich an 
Ort und Stelle unterſchrieb: 

„Heute iſt der kleine Prinz zum erſten Male 
draußen. Wir haben uns köſtlich amüſirt. Die 
Herren waren alle zu Pferde draußen, auch der 
lange Heinrich, und dann die Geſchwiſter und die 
Großmutter. 

Tante Sophie.“ 

Es iſt kaum nöthig, erläuternd zu bemerken, 


prinzeſſin gebraucht iſt und daß „langer Hein: 
reich“ der vertrauliche nom de famille des Prin- 
zen Heln ich iſt. Wir erwarten für die klelne J 
diskretion der Veröffentlichung der reizenden Tage⸗ 
buch⸗Notz, von der uns ein Zufall Kenntniß 


verſchafft hat, um jo zuverläſſiger Generalabſolution, 


als wir dadurch unſeren Leſern einen kleinen Einblick 
in die innigen Familien beziehungen in unſerem Herr⸗ 
ſcherhauſe verſchaffen konnten. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags zog ſich Prinzeſſin 
Wilhelm, erquidt und neubelebt von dem erſten 
Verweilen im Freien, 
Seit dieſem Tage bringt fie täglich, inſofern nicht 


die Witterung es verbietet, die Nachmittagsſtunden 


im Freien zu, nachdem fie bis 1 oder 2 Uhr Mit- 
ta 8 im Bette verweilt. Die Beſuche im Palais 
mehren ſich, alle Mitglieder der großen kaiſerlichen 
Familie machen jetzt Viſite. Am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage war u. A. auch Prinz Albrecht mit Ge⸗ 
mahlin anweſend und am vorgeſtrigen Donnerſtag 
erfreute der kaiſerliche Urgroßpapa die Herrſchaften 
im Marmorpalais mit ſeinem Beſuch. Der Kaiſer 
kam allein, nur von feinem Adiutanten Major von 
Pleſſen begleitet, mit Extraaug um 3 Uhr 5 Mi- 
nuten Nachmittags in Potsdam an und fuhr ſo⸗ 


fort in offener Equlpage nach dem trauten Heim 


des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm. Der 
Beſuch mag wohl mit den Vorbereitungen zur 


Tauffeier des kleinen Prinzen zuſammenhängen, die, 
wie bereits bekannt iſt, am 11. d. Mte. im Neuen 


Palais zu Potsdam ſtattfindet. Ueber die erwarte⸗ 
ten fürſtlichen Gäſte verlautet noch nicht viel Zu⸗ 
verläſſiges. 
ſerin, die Herzogin Adelheid, Mutter der Prinzeſſin 


Wilhelm, nebſt Prinzeſſin Tochter und Prinz Chri⸗ 


fan, dem Bruder der Prinzeſſin Wilhelm, beim 
Taufakt anweſend ſein werden. Die Hauptnamen 
des Täuflings ſtehen nunmehr feſt und werden von 


den Familten angehörigen bereits geſprächsweiſe an⸗ 


gewendet; es iſt der Name des kronprinzlichen Groß⸗ 
vaters: Friedrich Wilhelm. (B. T) 


— Daß die Moskauer Krönung in der That 


aufgeſchoben iſt, wird auch von einem Korreſponden⸗ 
ten der „N. A. Z.“ beſtätigt. Derſelbe meldet näm- 
lich Folgendes: 

„Obwohl in Moskau die Vorberlitungen zur 
Krönungefeler mit allem Eifer fortgeſetzt werden, ſo 
tauchen doch die Gerüchte auf, welche es als wahr⸗ 
ſcheinlich hinſtellen, daß dieſe Vorbereitungen zu dem 
in Ausſicht genommenen Termin nicht vollendet wer- 
den. Namentlich die Arbeiten in dem alten Krö⸗ 
nungeſgale ſtoßen auf anfangs nicht 
Schwierigkeiten. Beim Reinigen der Wände ent- 
deckte man ziemlich ſchlecht ausgeführte Fresken. 
Von dieſen if nun der Kalk in großen Slücken 
heruntergefallen. Die Herſtellung eines Stulko⸗ 
grundes für neu zu malende Flesken wird Monate 
in Anſpruch nehmen. Soll daher die ganze Filer 
nicht verſchoben werden, jo kann der alte Krönungs⸗ 


habe, wes halb er es vorzog, 


wieder in's Palais zurück. das Kabinet wohl vor den Gambettiſten Ruhe. 


Beſtimmt weiß man nur, daß die Kai-| 


erwartete 


ſelben vielfach dem Haſſe jener Kreiſe ausgeſetzt jet. 
Die angedeuteten Regungen und Animoſitäten ſchei⸗ 
nen ſo verzweigter Natur zu ſein, daß der kaiſer⸗ 
liche Hof ſelbſt immer wieder dem Zweifel verfällt, 
wie denſelben beizukommen ſein möchte, ohne den 
Perſonalbeſtand bis in die höchſten Aemter hinauf 
einer vollſtändigen Umwälzung zu unterziehen. Ob 
hierzu auch nur annähernd die Energie vorhanden 
iſt, erſcheint der „Kreuz-Zeitung“ zweifelhaft; es ſei 
neuerdings kein Symptom in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, welches für die Ermannung zu einem 
durchgreifenden Entſchluſſe Zeugniß gäbe. 

— Das Gewitter, welches geſtern über den 
Häuptern des Miniſteriums Freyeinet ſtand, iſt glücklich 


vozübergezogen, die Kammer hat die Politik des 


Herrn von Freye net gebilligt, und dem Kabinet ein 
Vertrauensvotum ertheilt, nachdem der Antrag auf 


einfachen Uebergang zur Tagesordnung mit 323 


gegen 176 Stimmen. abgelehnt worden war. Das 


iſt mehr, als Herr von Freycintt erwarten durfte. 


Die Interpellatſon über die egyptlſche Politik Frank 
daß die „Großmutter“ ſcherzhaft für Mama Kron⸗ Boris 


reichs, urſprünglich dazu beſtimmt, dem Kabinet als 


Grube zu dienen, in die daſſelbe hineinſtürzen ſollte, 


hat den Beſtand des Kalinets gefeſtigt. Gambetta 


öffnet und geleitet, aber doch verſchiedene Male jo 
energiſche Flankenattaken unternommen, daß über 
ſeine Abſicht, die Miniſter zu Fall bringen zu hel⸗ 
fen, kein Zweifel beſtehen konnte. Er mochte in 
deſſen wohl erkannt haben, daß der Erfolg eines 
Hauptſtoßes gegenwärtig nur ſehr geringe Chancen 
ich mit einigen Sei⸗ 
tenhieben zu begnügen. Bis auf Weiteres hat alſo 

— Nachdem die Appellinſtanz einſtimmig das 
gegen Guiteau gefällte Todesurthell beſtätigt hat, 
wird derſelbe, wie ſchon erwähnt, am 30. Juni 
hingerichtet werden. Wie ſehr aber in der Zwi! 
ſchenzeit durch die abſurde Verzögerung des Straf- 
verfahrens das Urtheil über ſeine abſcheuliche That 
bereits in's Schwanken gerathen iſt, ergiebt ſich aus 
der Thatſache, daß es der Schwägerin des Ver⸗ 
brechers, Mrs. Scoville, bis jetzt gelungen iſt, 
30,600 Unterſchriften für ein Gnadengeſuch zu 
ſammeln. 

— Aus Petersburg wird dem „Berl. C.“ 
unten dem 31. Mal geſchrieben: 

Nach allen Anzeichen ſtehen wir vor einem 
totalen Umſchwung der inneren Lage. Der Zar, 
niedergebeugt und enttäuſcht durch die mit dem Alt⸗ 
ruſſenthum gemachten trüben Erfahrungen, hat Loris 
Melikow in einer langen Audienz im Familienkreiſe 
empfangen, ſodann ein Handſchreiben an Kochanow, 
den früheren Mitarbeiter und bekannten Gegner 
Ignattew's gerichtet und die von der Reformpartei 
vertretenen Ideen in einer fo engagirenden Weiſe 
behandelt, daß eine weitere Zurückhaltung faſt un⸗ 
denkbar iſt. Bereits wird die Einſetzung dreier, 
unter dem Vorſitz Melikow's ſtehenden Ausſchüſſe 
für die Autonomie der Semſtwo's, für die Be 
ziehungen zwiſchen Zar und Landſchaften und für 
die allgemeine Verwaltung als ſicher bezeichnet, und 
wenn die betreffenden Präſidenten in Kurzem ernannt 
ſein werden, iſt das bisherige Miniſterium des In⸗ 
nern eigentlich dadurch aufgehoben und jedenfalls 
kein Amt für einen Ignatiew mehr. Loris Melt- 
tow iſt bei Hofe mehr als persona gratis ima, er 
iſt die Rettungsſtütze, an die ſich der Zar anlehnt, 
und ſein Erſcheinen hat Letzterem offenbar erſt den 
Muth verliehen, durch perſönliche Rundfahrt in der 
Reſidenz den bevorſtehenden Beginn einer neuen Pe⸗ 
ſriode anzudeuten. Melikow lebt abjelts vom Strudel 
der Geſellſchaft, die durch das Herbelſtrömen vieler 
beſorgter hoher Herren einen bedeutenden Zuwachs 
erhält; dabel iſt er aber doch förmlich belagert von 
Dutzenden, die Urſache haben, einen Umſchwung zu 
fürchten. Die Grundidee der Reformen, wie ſte 
jetzt bekannt und vielfach diskutiet wird, iſt jeden⸗ 
falls geeignet, den Zaren einzunehmen, aber auch 
neue Veirſchwörungen der Vetterſchaft der zu beſel⸗ 
igenden Raubbeamten & la Orenburg hervorzurufen, 


drei jüngſten Töchter der Kronprin⸗ ſaal, welcher als eine nothwendige Näumlichfet für die denen man, wie verlautet, durch maſſenhafte Ver 


neure ſchon durch den Appell des Bedrohten an die 
Landſchaft und an den hinter dieſer ſtehenden kalſer⸗ 
lichen Kommiſſar unmöglich werden müſſen. Meli⸗ 
kow will zur Grundlage der Förderung einzelner 
Klaſſen ſeltens der Regierung die Nützlichkeit nehmen, 
ohne Rückſicht auf die Konfeſſion. Mit den Juden⸗ 
hetzen als Volksbeſchäftigung dürfte es dann vorbei 
ſein, ebenſo wie mit allen übrigen Theorien Igna- 
tiew's. Der Anhang des Letztern mindert ſich ohne⸗ 
hin bedeutend in Folge der Feindſchaft Katkow's 
und Pobedonochew's. Katkow ſoll dem Großfürſten 
Wladimir in Moskau feierlich verſprochen haben, 
aus Rückſicht auf die vorhandene ſchwere Bedrohung 
der Geſellſchaft, den Panſlavismus ganz aus dem 
Spiele zu laſſen und dadurch eine abſolut neutrale 
Politik Rußlands in Betreff der auswärtigen Fra⸗ 
gen zu ermöglichen, ein Umſtand, der in Rüchſcht 
anf die Gambettiſten in Paris von hoher Beden⸗ 
tung iſt. . ’ 

Wir werden alſo wohl in den nächſten Tagen 
durch einige intereſſante Ukaſe überraſcht werden (2), 
zu deren Ausführung Zeit genug bleibt, da man 
auf bie Krönung doch anſcheinend für's Erſte ver⸗ 
zichtet hat. 885 


müchten vorgeſchlagenen Botſchafterkonferenz feine 
volle Zuſtimmung gegeben. „Der Vorſchlag ent⸗ 
ſpricht“, wie ſich das halbamtliche „Journal de St. 
Petersbourg“ ausdrückt, „den Anſſchten des ruſſiſchen 
Kabinets und ſeinem hiſtoriſchen Programm, da die 
Konferenz die Befeſtigung des curopäiſchen Konzerts 
in ſich ſchließt, welches bei jeder den Orient betref⸗ 
fenden Frage in Anwendung gebracht werden muß.“ 
Oeſterreich ſoll nach einer Londoner Depeſche des 
„Reut. Bur.“ geantwortet haben, daß es geneigt 
ſei, die Einladung anzunehmen, ſich aber, bevor es 
defiaitiv antworte, mit den übrigen Mächten beneh⸗ 
men müſſe. Einer. Parlſer Meldung der „K. 3.“ 
zufolge hätte auch Italien ſeine Bereitwilligkeit zur 
Theilnahme an der Konferenz ſchon aviſirt. Es 
ſtände demnach nur noch die Willensäußerung 
Deutſchlands aus, von deſſen Zuſtimmung freilich in 
erſter Reihe das Zuſtandekommen der Konferenz be⸗ 
dingt iſt. Aus dem Tenor der öſterreichſſchen Ant⸗ 
wort läßt ſich indeß annehmen, daß auch Deulſch⸗ 
land im Prinzip der Konferenz nicht widerſtrebt; 
die formale Rückäußerung dürfte jo lange zurückge⸗ 
halten werden, bis auch die Theilnahme ſeitens der 
Pforte ſicher geſtellt ift, 
Ausland. 

Wien, 1. Juni. „Die egpptiſche Frage“ 
ſchreibt man der „Pol. Korr.“ 1 1 9 50 5 
Konſtantinopel, „hält den Palaſt andauernd in 
Athem. Die Meinungen ſchwanken und es ſtehen 
einander zwei Parteien gegenüber, deren eine, da 
ſchon keine türliſchen Kriegeſchiffe nach Alexandrien 
gegangen ſind, zur ſchleunigen Entſendung eines 
ottomaniſchen Kommiſſars nach Egypten drängt, 
während die andere für weiteſtgehende Konnivenz 
gegenüber den Weſtmächten eintritt Der Sultan 
neigte vor noch gar nicht ferner Zelt einer radikalen 
Löſung der egyptiſchen Frage durch Erſetzung 
Tevfik Paſchas durch den Prinzen Halim zu und 
Letzterer hat ſogar, durch den Schimmer von Aus⸗ 
ſicht geblendet, die letzten Reſte feines Vermögens 
aufgeopfert, ſich eine Partei in Kairo zu verſchaf⸗ 
fen. Heute iſt von ditſer Kandidatur keine Rede 
mehr und der Prinz hat ſein Geld umſonſt aus⸗ 
gegeben. 

Tevſit Paſcha, obſchon fein ſchwächliches Dop⸗ 
pelſpiel, das ihn gleichzeitig bei den Weſtmächten 
Hülfe ſuchen und ar den Sultan und ſeine Gunſt 
ſich klammern läßt, am goldenen Horn nicht minder 
mißfällt als an der Seine und Themſe, 


it in ſei⸗ 
ner Vizekönigs ⸗Eigenſchaft heute weder 19 


von hier 


aus, noch von den Weſtmächten aus bedroht, da ö 


man ihn nicht zu erſetzen weiß und die Verlegen⸗ 
heiten einer Sedisvakanz in Kairo belderſeits ſcheut. 
Wenn man ihm nicht in Kalro ſelbſt 
vor die Thüre 
nicht bedroht. 


Es muß wohl nicht erſt geſagt werden, daß 


l den Stuhl 
ſetzt, von hier aus iſt feine Stellung 


| 
war nicht den Augriff Rußland hat bereits der von den Beh * IR 


Be 


2 


r TEST 


Di 
Wie 


ernannt. 


FELTAT TOTEN ZEREELESESE 


ES a 


Fi 


andern Kindern auf der Frauenſtraße ſpielte, von] ritz Perles in Wien. 


geſtohlen. 


Ausſtellung in ſeinen Mauern. 


0 den Verlegenheiten in Egypten hier mit und der Jaduſtrie. Das Hoch fand einen begei · 
Genugthuung begrüßt werden, wie man denn auch ſterten dreimaligen Widerhall und die Kapelle des 
im Palaſte kaum ganz unſchuldig in Betreff der⸗ Kolberg'ſchen Grenadſer⸗Regiments inkonirte die Na⸗ 
ſelben fein dürfe. Die Entſendung der engliſch⸗ tional. Hymne. Jetzt wogte die nach Tauſenden 
franzöſiſchen Eskadre und der Widerſtand ber Weſt⸗ zählende Menge auf dem Platze hin und her, wo 
möchte gegen eine türkiſche Intervention haben eben es des Sehenswerthen jo Vitles und Schönes gab, 
den Sultan, der darin eine Mißachtung feiner Sou- daß über die Wohlgelungenbeit der Ausſtellung nur 
veränetätsrechte ſieht, mit großer Erbitterung erfüllt, eine Stimme laut wurde. Ein prächtiger Vlehſtand 
die durch die beſchwichtigenden Erklärungen der Bot⸗ war zur Schau geſtellt worden, Pferde edelſter Racen 
ſchafter der Weſtmächte eher geſteigert als gemildert bis zu den in Bauernwuthſchaften gezüchteten ſchö⸗ 
wurde. Der Sultan war daher auch entſchloſſen, nen Exemplaren, Rindvieh der verſchiedenſlen Arten 
die ſchneidige diplomatiſche Kampagne, welche die u. ſ. w., jo daß die Wirthe und Händler unver- 
Pforte eröffnet hatte, fortſetzen zu laſſen. Als holen ihie Freude darüber äußerten. 
man aber auf der Pforte von den anderen Mäch⸗ Prämlirt wurden: Rindvieh. 1) Ganze 
ten tröſtliche Zuſſcherungen erhielt, daß auch von Zuchten. Den 1. Preis (400 M. und filberne 
dieſer Seite her die Außerachtlaſſung der Souverä- Staatemedaille) erhielt Lenke⸗Heinrichsdorf, 2. Petis 
netät der Pforte mißbilligt werde und daß eine (250 M.) von Wedell Braunsforth, 3. Preis 
über einſtimmende Kundgebung der Kabinette in die⸗ (150 M.) Meyer-⸗ Woltersdorf auf je 3 Kühe. 
ſem Sinne bevorſtehe, zu der die Erwiderung auf 2) Bullen (ſchwerer Schlag) 1. Preis (100 M.) 
die Notififation der Weſtmächte von der Flotten⸗ Nobbe⸗Pinnow, 2. Preis (80 M.) Stein. Teſchen⸗ 
entſendung den Anlaß bieten werde, beruhigte ih dorf und Runge⸗Altdame ow, 3. Preis (60 M.) 
die Stimmung joweit, daß man dem Rathe, die] Wrede⸗Johannis berg; (leichter Schlag) 1. P eis 
Situation nicht zu verwickeln und den Weſtmächten (100 M.) Schmidt ⸗Treptow, 2. Preis (80 M.) 
den eingeleiteten Wiedereintritt ins europäiſche Kon⸗ Trantow Caßhagen, 3. Preis (60 M.) Nobbe- 
zert nicht zu erſchweren, Folge gab und ſich offener | Pinnow. 3) Kühe (ſchwerer Schlag) 1. Preie 
Schritte zur Durchkreuzung der Aktion der Weſt⸗ (120 M.) Nobbe⸗Pinnow, 2. Preis (90 M.) 
mächte jeither enthielt. Das wird aber wohl kein] Stein⸗Teſchendorf, Z. Preis (80 M.) Gaedke⸗ 
Hindernſß geweſen fein, in Egypten eine um jo] Warnitz 4. Preis (50 M.) Paaſch Stargard; 
eifrigere verdeckte Thätigkeit zu entfalten, und man (leichter Schlag) 1 Pieis (100 M.) Stein⸗Teſchen⸗ 
darf getroſt annehmen, daß man in Konſtantinopel dorf, 2. Preis (80 M.) Schalehn- Marienfließ, 
nicht eher an einen Stillſtand denkt, als bis die 3. Preis (60 M) Wendler⸗Ccüſſow, 4. Preis 
Souveränetät des Sultans durch zweifelloſe That⸗ (40 M.) Schallehn-Marieufließ. (zFleiſchthiere) 
ſachen anerkannt if. An dem ſchlleßlichen Erfolge] 1. Preis (80 M.) von Meding-Barckewitz, 2. Preis 
zweifelt man in türkiſchen Kreiſen auch nicht einen (50 M.) Wiemann Schwanebeck. 4) Stärken 
Augenblick lang, und auch in nicht türkiſchen Krei⸗ (Kollektionen): 1. Preis (100 M. braneene Medaille) 
fen herrſcht die Ueberzeugung, daß de Stellung der] Miper⸗Woltersdorf, 2. Preis (80 M. br. Medaille) 
Weſtmächte nicht aufrecht zu halten ſei und daß die | Schmidt-Treptom, (einzelne Ferſen) 1. Peeis (80 
jelten, ſoll ihnen die Situation in Egypten nicht] M.) Gaedke⸗Warnitz, 2. Preis (50 M.) son Dewitz: 
unhellvoll über die Köpfe wachſen, zu weitreichenden Weitenhagen, 3. Preis (40 M.) Kühn-Auguftyof, 
Konzeſſionen an das gekränkte Souveränetätsgefühl] 4. Preis (25 M.) Büttner⸗Dölitz. Die filberne 
des Sultans ſich werden verſtehen müſſen. Diſtrikts-Medaille und Diplom erhielten Schulz⸗ 
STE Köſternitz, von Enkevort⸗Saſſenburg, die broncene 
Provinzielles. Medaille Boldt Stargard, Havemann⸗Uchtenhagen 
Stettin, 3. Juni. Das in den Verkehr und Korth-Panſin. 
bringen von geſundheitsgefährlichen Nahrungs- und Die Induſtric- und Gewerbe Ausſtellung ge- 
Genußmitteln if nach einem Urtheil des Reichs⸗ währt ebenfalls ein recht anziehen des Bild und feſ⸗ 
gerichts, 2. Strafſenats, vom 7. März d. J., nur ſelte die Biſucher in großer Zahl. Was aber auch 
dann aus § 12 des Nahrungsmittelgeſetzes (mit] Kunſt und Fleiß haben ſchaffen können, iſt hierher 
Gefängniß und Ehrverluſt) zu beſtrafen, wenn dieſe gebracht worden. Beſonders groß iſt die Zahl der 
Gegenſtände als Nahrungs- und Genußmittel für | verſchiedenſten Maſchinen des In- und Auslandes, 
Menſchen, nicht aber wenn fie zu ſonſtigen wirth- |ferner von Gegenſtänden der Spritzenfabrikation, 
ſchaftlichen Zwecken — z. B. als Viehfutter — ] Möbel, Stein- und Marmorſachen, Pianinos von 
feilgeboten werden. René und Wolkenhauer. Es würde zu weit füh⸗ 
— (Berjonal-Beränderungen bei der könig⸗ ren, Alles einzeln oder jede Firma aufzuführen, 
lichen Generalkommiſſion für die Provinzen Branden- welche auf der Ausſtellung vertreten iſt Heute 
burg und Pommern.) Der jeitherige Oekonomie⸗ Nachmittag findet das von dem Paſewalker Reiter- 
Kommiſſions⸗Gehülfe Meyer zu Stargard ift auf] Verein arrangirte große Pferderennen auf dem gro- 
Grund beſtandener Prüfung zum Oekonomlekommiſſar ßen Exerzierplatze ftatt. 
N — In der Woche vom 21. bis 27. Mai 
— Von einer geradezu an Wahnſinn frei-| kamen im Regierungsbezirk Stettin 66 Erkran⸗ 
fenden Zerſtörunge wuth ſchtint der ungefähr neun- kungs⸗ und 21 Todesfälle in Folge von an- 
zehn Jahre alte Arbeitsburſche P. J. M. Jahn ſſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
aus Unterbredow befallen geweſen zu fein, als er[ Dyphtherie, woran 55 Erkrankungen und 
am Donnerſtag Nachmitlag auf dem alten Bre- 16 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er- 
dower Kirch hofe ohne jeden Anlaß, wie er ſelbſt] krankten im Kreiſe Pyritz 20, im Kreiſe Uſedom⸗ 
zugeſtanden hat, 11 eiſerne Gitter, mehrere Grab: Wollin 7, im Kreiſe Demmin 6, im Kreiſe Anklam 
kreuze und Steine gewallſam zertiümmerte und da⸗[5, in den Kreiſen Naugard und Randow je 4, 
durch einen nicht unerheblichen Schaden verur- in den Kreiſen Saatzig und Ueckermünde je 3, im 
ſachte. Der ruchloſe Bube, deſſen Herz heilige] Kreiſe Regenwalde 2, und im Kreiſe Stettin 1. 
Scheu vor den Manen der Verſtorbenen nicht zu] Demnächſt folgen Scharlach und Rötheln 
kennen ſcheint, wurde in der Fortſetzung feines in⸗ mit 5 Erkrankungen und 2 Todesfällen, es erkrankten 
famen Zerſtötrungswerkes nur durch das Hinzukom-] 4 Perſonen im Kreiſe Pyriz und 1 im Kreiſe 
men einer Frau verhindert, der er überdies noch, Demmin. An Darm Typhus erkrankten 4 
als fie ihm feine Unthat verwies, mit einem Meſſer] Berfonen (1 Todesfall), 2 im Kreiſe Greifenberg, 
drohte, jo daß fie, um Hülfe rufend, vor dem Un⸗ je 1 in den Kreiſen Stettin und Ueckermünde. An 
hold die Flucht ergreifen mußte. Vorgeſtern Abend, Rückfall⸗Typhus erkrankte im Kreiſe Stet⸗ 
als er gerade bei einem hieſigen Bäcker in Arbeit tin 1 Perſon und an Pocken 1 Perſon im Kreiſe 
treten wollte, gelang feine Verhaftung. Einen be-| Demmin. Im Kreiſe Greifenhagen kam kein Fall 
ſonderen Grund will er zu ſeiner verabſcheuungs⸗ von anſteckenden Krankheiten vor. 
würdigen That nicht gehabt haben. Der ange- *,* Stargard, 2. Juni. Sol ben wüd ein 
richtete Schaden beläuft ſich auf über 2000 M. Unglücksfall vom Aueſtellungsplatze bekannt. Elnem 
(N. St. 3.) Arbeiter des Herrn Aron Daniel ift von deſſen aus ⸗ 
— Der Poſt⸗Dampfer „Titanta“ iſt mit 136 geſtellten Marmor-Waaren ein größerer Stein auf 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- den Fuß gefallen, jo daß dieſer zerquelſcht worden 
nerſtag früh eingetroffen und mit 132 Paſſagieren iſt. Der Aibeiter wurde zu ſeiner Aufnahme in 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück- dem hiefigen Krankenhauſe per Droſchke dorthin be ⸗ 
gegangen. fördert. ö 
— Der Dampfer „Olga“, Kapitän Pfeiffer, 
e mit 16 Paſſagieren nach Riga von Kunſt und Literatur. 
— Gtiſtern Nachmittag wurden der 3 Jahr Großer Haudatlas der Naturgeſchichte von 
alten Tochter des Tapeziers Wepland, als dieſelbe mit] Profeſſor Guſtab von Hayek, Verlag von Mo- 


einer bisher nicht ermittelten Frau die Ohrringe aus Von dieſem Prachtwerke wurde ſoeben die 
den Ohren genommen und geſtohlen. zweite Lleftrung ausgegeben, welche 1 Tafel Säuge- 
— In der Nacht vom 1.02. d. M. wurden | hier, 3 Tafeln Vögel und 4 Tafeln Pflanzen ent⸗ 
aus dem Geſchäftskeller des Handelsmanns Nöth⸗ halt. Die Ausführung ift brillant und hat alle die 
Ung, Mittwochſtraße 24, Räucherwaaren und ein kleinen Fehler vermieden, welche ſich allenfalls noch 
Stück Leinewand im Geſammtwerth von 10 Mark] bei Lieferung 1 aueſetzen ließen. Ein ſolches Werk 
geſtoblen. Die Diebe find vurch ein nach der] vervollkommnet ſich im Weitererſcheinen immer mehr 
Straße gelegenes Fenſter eingeſtiegen, haben daſſelbe] und läßt ſich von vorliegendem Unternehmen ſchon 
von innen herausgenommen und dann die ange- heute jagen, daß es ein Schatz für Haus und 
führten Gegenſtände entwendet. — Ferner wurde Schule, wie überhaupt für jeden Nalurfreund bilden 
geſtern Nachmittag aus einer Wohnung Holzſtraße wird. [126] 
14b ein brauner Ripsrock im Werthe von 6 M. Levin Schücking, nicht nur einer der 
beliebteſten, ſondern auch einer der begabteſten Er⸗ 
— Geſtern wurde, von dem günſtigſten Wet⸗ zähler Deutſchlands, hat ſoeben wieder eine ſpan⸗ 
ter begünſtigt, die landwirthſchaftliche Gewerbe- und nende Novelle unter dem Titel: „Etwas auf dem 
Induſtrie⸗Ausſlellung in Stargard eröffnet. Schon Gewiſſen,“ herausgegeben, welche den 13. Band 
am frühen Morgen prangte die Stadt im reichſten] der Kollektion Spemann bildet und von Joſ. Kürſch⸗ 
Flaggenſchmucke, um den fremden Gäſten dadurch] ner eingeleitet if. Das neue Werk zeichnet ſich durch 
ein Willkommen in dem Feſtorte zuzurufen. Star- den Reichthum o.igineller Figuren aus, von denen 
gard feiert zum erſten Male den Tag einer ſolchen beſonders der Titelheld das Intereſſe bis zu Ende 
Die Eröffnungsrede rege erhält und in feinen Anlagen und Schickſalen 
hielt der Direktor des landwirthſchaftlichen Vereins, | fi vorthellhaft von den landläufigen Romanhelden 
Herr v. Dewitz⸗Krebs aus Weitenhagen, und ſchloß unterſcheidet. Die Handlung iſt kunſtvoll verſchlun⸗ 
dieſelbe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kal⸗ gen, entwickelt ſich aber dabei raſch und unaufhalt⸗ 
ſer, den Beſchützer der Landwirthſchaft, des Gewerbes fam und kommt in ihren Hauptpartien, wie in ihren 


* 


ol 


Epiſoden den Bedünfniſſen des beſſern Leſe Publi- wieder biſuchen, nicht aber Warſchau, und 2 
kus entgegen. „ I.t120] ſſeine Reiſe Demonſtrationen zur Volge haben 
Das Geſetz über die Enteignung von Grund⸗ werde er dafür die Verantwortung tragen. DU 
eigeuthum vom 11. Juni 1874 Für den prak- die Gattin Kraszewskl's ihr Zimmer nicht verlaſſe 
llſchen Gebrauch erläutert von F. Seydel, Negie-| kann und auch die Enkel des Dichters, ſeitdem 
runge-Aſſeſſor und Hülfsarbeiter im Miniſterium der Vater und Mutter in «Sibirien verloren, bei di 
öffentlichen Arbeiten. Preis AM. Karl Heymanns Großmutter leben, jo bat jene ohnehin bedrohlig 
Verlag. widerhakige kaiſerliche Bewilligung für Kraszewe 25) 
Die vorliegende Bearbeitung des Giſetzes über keinerlei Werth, und er muß die Hoffnung auß 

die Enteignung von Grundeigenthum ſoll in erſterf geben, die Mutter feiner Kinder in dieſem Leb 
Linie dem peaktiſchen Gebrauch dienen. Sie will; wieder zu umarmen. f N 
den Behörden, Bauunternehmern, Geſellſchaften wie — „Welches Verhältniß berrſcht jetzt zwiſchg 
ſonſtigen Intereſſenten ein Handbuch bieten, welches dem Zaren und feinen Uaterthanen ?“ fragte Ii op 
das Verſtändniß des Geſetzes erleichtern ſoll. Es mand einen ruſſiſchen Diplomaten — „Ein gan 
muß hervorgehoben werden, daß in dieſer Schrift, verkehrtes“, entgegnete dieſer, „früher hatten fie Al 
zu deren Bearbeitung die Akten des königlichen Mi⸗ Ehrfurcht vor ihm und jetzt hat Er Furcht 9a 
niſteriums der öffentlichen Arbeiten zur Verfügung ihnen!“ . | 
geſtellt wurden, namentlich die öffentllch⸗rechtliche — (Ein neues Goldgelb) Eine ſehr ſchün 
Seite des Geſetzes behandelt wird, und zwar in ſo goldgelbe Farbe wird aus jungem Holze von per, 
eingehender Weiſe, wie es bisher kaum von anderer ſchiedenen Arten Pappeln und den harten Lk 
Seite geſchehen fein düifte. [123] [von Haldekräutern erhalten. Die jungen Tuch 
—dieſer Hölzer werden, um die erwähnte Farbe zum, 

halten, nach der Papier Induſtrie, in einer Löſun 
von Alaun gekocht, wobei 1 Kilogr. pulverlſiuſ 
Alaun auf 10 Kgr. Holz und 14 Kgr. Wa 
kommt. Nachdem die Löſung zwanzig Minuten fi 
eine Stunde gekocht hat, wird dieſelbe filtrirt. Na 
dem Erkalten bildet fi ein grünlich⸗gelber Niedt 
ſchlag, der nun wieder filtrirt und dann durch d 
bis vier Tage der Luft ausgeſetzt wird. Unter de 
Einfluſſe des Lichtes und dem Kontakt mit der u 
oxydirt ſich das Produkt raſch und nimmt eine reich 
goldgelbe Farbe an und ift ſchon verwendbar; 
miſcht mit preußiſch-tlau erhält man ein ſchön 
grün; mit Cochenille orange. Der gelbe Nied 


Vermiſchtes. 

— Karl Rieſel's Reife + Komtoir, 
Berlin NW., Centralhoiel (Eingang Friedrichſtraße 
neben dem Hauptportale) hat ſeine Expedition nach 
Ober⸗Italien mit 27 Theilnehmern am 26. Mai 
c. abgehen laſſen. Für den 8. Juli c. wird elne 
mit Benutzung der Gotthardbahn verbundene Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe nach der Schweiz und den oberitalle⸗ 
niſchen Seen via Nüenberg (Beſuch der dortigen 
Ausftelung) vorbereitet; für den 18. Juli eine 
ſolche nach Norwegen und Schweden. 

— (Romantik im Geſchäfte verkehr.) 
Romantik in unſerem proſaiſchen Zeitalter auch im 


Daß die 


kaufmänniſchen Verkehr noch nicht ganz verſchwundenſchlag, der nach der erſten Filtration erhalt ihre 
iſt, mag das nachfolgende „ſchmerzerfüllte“ Zirkular] wird, lieſert eine ſchöne, unangreifbare Farbe HR den 
beweiſen, welches eine Firma in Bukareſt — viel Tapeten. i u 
leicht angehaucht von den poetiſchen Schöpfungen c SL 
der ſchönen Dichterin auf dem rumäniſchen Könige⸗ Viehmarkt. und 
thron, Carmen Sylva — ſoeben an ihre Gläubiger i 5 i 4 \ 
veiſendet. Eine Barmer Band- und Litzenfabrik, vom 5 e W 1 5 ee jpre 
die ein ſolches gedrucktes Zirkular erhielt, hat der Es ſtanden zum Verkauf: 138 Rinder, 530. 
„Barmer Ztg.“ daſſelbe überlaſſen. Es lautet: Schweine, 570 Kälber, 443 Hammel. . \ 
„Herr.. Rinder. Der Auftrieb beſtand, wie g 
Wehmuthsvoll und mit krankhafter Zuckung wöhnlich an den Heinen Menge a 100 im: 
eines Agonirenden, der ſich aufrafft, ſeinen Lieben] Qualität; es wurden nur 9 Stück verkauft, “ Se 
vor ſeinem Scheiden ein letztes Lebewohl zu jagen, ihrer großen Verſchiedenheit wegen keinen Anhalt | = 
ergreifen wir die Feder, Ihnen die Mittheilung zu] einer Preienottz boten. Bu: 
machen, daß alle Eeſparnſſe und Ertungenſchaften, Schweine. Es waren hauptſächlich Rufe « 
die das Ergebniß unſerer mühſeligen Arbeit inner- am Platz, die ziemlich geräumt wurden und DM Ba 
hals einer Reihe von Jahren waren, nunmehr in letzt erzielten Prelſe: 42—48 Mark pro 100 Pf. „| 
die Brüche gegangen ſind, in Folge deſſen wir uns Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Shi bez 
leider bemüfſigt fühlen, aus dieſer ſchönen Welt der hielten. 8 N 30 
kaufmänniſchen Pünktlichkeit ſchmerzerfüllt zu ſchelden. Kälber. Der geringe Auftrieb bewirkt) bez 
Groß it der Schmerz eines tapferen Kriegers, daß die Preiſe ſich ein wenig hoben; es wurde 1 
der ungeachtet ſeiner Wahrnehmung, daß feine Waf- zahlt: für beſie Qualität 50 — 55 Pf., geringe de 
ſenbrüder fahnenflüchtig geworden, dennoch mit über- | AU — 48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. | 570 
menſchlicher Anſtrengung den Kampf auf's Aeußerſte Hammel. Der Auftrieb, der aus ſehr 1 
foriſetzt, wenn er ſchließlich unterliegen und auf ſchiedener Qualität beſtand, wurde etwa zur Hälft 14 


Gnade und Ungnade ſich ergeben muß; noch grö- 
ßer aber iſt der eines ehrenhaften Kaufmannes, der 
ſeit dem Anbruche der Kriſis im Januar d. J. mit 
Aufopferung und Selbſtverleugnung ningt, ſeine 
kaufmänniſche Ehre zu retten, troßdem daß ſeine 
Kollegen bei voller Kampffähigkelt das Schlachtfeld 


geräumt und waren hierbei die am letzten Marl! ab 
tage erzielten Prelſe maßgebend. 1 


Telegraphiſche Depefchen. N 
Karlsruhe, 2. Juni. Der päpſtliche Hau 


verließen, wenn auch er nothgedrungen kapitultren a Spolverint iſt aus Darmſtadt heute hier ei ze 

muß. getroffen. i 
Die Beſtützung anläßlich dieſes Ereigniſſes Wien, 2. Juni. Die „Neue Freie Pr { 3 

raubt uns momentan die Geiſtes gegenwart und die schreibt: = 


Die Kreditanſtalt wird morgen Option auf 
zur theilweiſen Bedeckung des bosnifchen Kredit 
beſtimmte öfterreichiiche Papierrente im Betrage 10 
9,829 Millionen ausüben und überdies die dil 
Rate der am 13. April übernommenen Rente 
Betrage von 10 Millionen Nominale beziehen. D 
Beſchluß des Verwaltungsrathes der Mähriſch Schl 
ſiſchen Centralbahn, wieder einen Prioritäten. Koupl 
mit 7,65 Fl. einzulöſen, ſtäßt auf die Oppoſtti 
des Kurators Dr. Gaber. — Die Länderbank H 
die geſammten 600,000 Looſe vom rothen Streu 
welche auf 10 Gulden lauten, al pari übernonmtt 
Die Nationalbank für Deutſchland if an dem G. 
ſchäfte bethelligt. Die höchſten Treffer in den erst 
zwei Jahren find auf 150,000 Gulden, die 9 
ringſten auf 12 Gulden normirt. 

Rom, 2. Juni. In der heutigen Sitzug 
der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Aeufl 
ren, Manclni, er weıde die Interpellation Vollart 
über die egyptiſche Frage am nächſten Montag bean 
worten. 4 

London, 2. Juni. Unterhaus. In Bea 
wortung mehrerer Anfcagen theilt Dilke mit, Ar“ 
Bey habe noch keine weiteren Schritte behufs 4 
ſetzung des Khedive gethan, auch die formelle U 
zeige von der Annahme der vorgeſchlagenen Ke 
ferenz ſei noch nicht eingetroffen, aber man di 
mit gutem Grund die Annahme derſelben erwarte 
da ſämmiliche hieſtge Vertreter des Auslandes 7 
ihre Regierungen ſich günſtig über das Projekt 9 
äußert hätten. Dilke beſtätigt ferner, daß in Alt 
andıien Erdwerke aufgeworfen werden, und ſagt, 
Regierung ſtehe wegen dieſer Angelegenheiten 
dem Admiral Seymour in Kommunikation, fie wein 
aber Weiteres darüber weder heute noch auch 
nächſte Woche mittheilen können. Das Haus ſeſ 
darauf die Einzelberathung der hiihen Zwang 
bill fort. 1 

London, 2. Juni. Wie dem „Reuter ſch 
Bureau“ gemeldet wird, ſoll Oeſterreich auf 
Einladung Frankreichs zu der Konferenz in Ko 
ſtantinopel erwidert haben, daß es geneigt ſei, 
Einladung anzunehmen, ſich aber, bevor es di 
nitiv antworte, mit den übrigen Mächten benehn 
müſſ g 


Möglichkeit, die Tragweite unſerer Schwäche eruiren 
und verkünden zu können. 

Allein wir hoffen, demnächſt uns vorwegs mit 
der Ausarbeitung des Status eingehend zu beſchäf⸗ 
tigen, worauf wir Ihnen befriedigende Aufſchlüſſe 
und genügende Beweiſe unſeres redl chen Strebens 
geben werden. 

Hochachtend u 

— (Der Zar und der Dichter.) Der „A. 
A. Z.“ ſchreibt man von der polniſchen Grenz: Wie 
wenig die ruſſiſchen Zuſtände einen weſteuropäiſchen 
Maßſtab zulaſſen, beweiſt neben hundert anderen 
ſchreienden Thatſachen die Furcht, welche die ruſſiſche 
Regierung unlängſt wieder dem Dichter J. J. 
Kraszewski gegenüber gezeigt hat. Derſelbe hatte 
nach langjähriger Internirung in Volhynien, wo er 
damals ein Gut beſaß und ſich verheivathete, vor 
jetzt zwanzig Jahren auf häufig vergeblich wieder⸗ 
holte Eingaben an die ruſſiſche Regierung endlich 
die Erlaubniß zu einer Reiſe ins Ausland erhalten. 
Nachdem er Italiens, Frankreichs und Deutſchlands 
Kunſtſchätze auf dieſer Reife zum vornchmlichen Ge⸗ 
genſtande feines Studiums gemacht und alle politt- 
ſchen Verbindungen gemleden hatte, gelang es ihm 
dennoch nicht, für den Fall ſeiner Rückkehr nach 
Ruſſiſch⸗Polen eine Aufhebung der läſtigen Maß⸗ 
nahmen, an deren Kette man ihn bisher gehalten 
hatte, bewilligt zu erhalten. Er ließ ſich daher, in 
Hoffnung auf beſſere Zeiten, in Dresden nieder, 
und hat ſeitdem jene ausgedehnte, theils journa⸗ 
liſtiſche, theils dichteriſche Thätigkeit entfaltet, für 
welche ihm bei Gelegenheit ſeines fünfzigjährigen 
Schriftſteller⸗Jubiläums vor Kurzem in Krakau jo 
vielfacher Dank geſpendet worden iſt — Ehren- 
bezeigungen, welche Kaſſer Franz Joſef durch Ver⸗ 
leihung des Komthurkreuzes des Franz⸗Joſef⸗Ordens 
noch beſonders bekräftigte. Vor geraumer Zeit nun 
iſt der faſt 70jährige Dichter bei Ignatiew um die 
Erlaubniß eingekommen, feine ſeit langen Jahren 
an das Zimmer gefeſſelte Frau in Warſchau be⸗ 
ſuchen zu dürfen. Die Antwort iſt geweſen: Dar⸗ 
auf könne nur Beſcheid erfolgen, wenn Kraszewski 
ſich direkt an den Zaren wende. Vielleicht hatte 
Ignatlew darauf gerechnet, daß Kraszewski ſich 
dazu nicht verſtehen werde. Derſelbe hat aber doch 
dieſen ſchweren Schritt gethan, und was iſt nach 
Verlauf von drei Monaten die Antwort geweſen? 
— Kraszewski könne auf kurze Zeit Volhynien 


t. 
Belgrad, 2. Juni. Die auf heute anbera 
geweſene Wiedereröffnung der Skupſchting wird 
am Montag erfolgen. 


1özehvgt 
3 auf Er that dies, indem er den Pfarrer dabei auf⸗ 
t Lebe recht fügte. Als er ihn jedoch wieder hinlegen 
wollte, ſagte dil ſer: e 
wiſch „Die Abwechslung iſt recht erquidend für mich. 
te Ii Würde es Dich ermüden, mich eine Weile noch ſo 
in gan halten ?“ 
fie All „Ermüden, lieber Freund?“ lautete die raſche 
icht va Antwort; „wenn es Ihnen nur wohl thut, jo 
will ich Sie ja gerne die ganze Nacht hindurch jo 
r Ihn, fügen.” 
on her, „So lange würde ich es gar nicht von Dir ver⸗ 
Thiſen langen,“ ſprach der Pfarrer lächelnd, indem er dit 
Tish Augen ſchloß. 
E zu . Hubert war es, während er ihn aufmerkſam 
Löſun beobachtete, als ob der Alben, wenn auch leicht 
verlſu ſo doch immer kürzer und ſchwächer würde. Er 
Waſß fühlte, daß das Ende nun herannahte und drückte 
sten ih in inbrünſtigem Gebet feine Lippen auf die Stirne 
t. Na seines alten Freundes. Sie war elekalt von der 
Niede Nähe des Todes. Sollte er Mrs. Barlowe 
ch i wecken? 
nter d Er blickte nach ihr hin und ſah, daß ſie noch 
der A immer friedlich ſchlief, den Kopf auf die Schulter 
ne reich gelehnt. Es war fo lange her, ſeit fie ſich orde ut⸗ 
ir; gh lich ausgeruht hatte, daß er nicht den Muth hatte, 
ſchön ihren ſenften Schlummer zu ſtören; wenigſtens that 
Nieden er dies jetzt noch nicht — mochte fie ſich durch 
erhalt ihren Schlaf Kräfte ſammeln für die ſchweren Stun- 
arbe FIN den, die ihr nun bevoiſtanden. 
Als er das Geſicht wieder dem Bett zuwandte, 
— — ſah er, daß die Angen des Pfarrers geöffnet waren 
und jeine lächelnden Lippen ſich leiſe bewegten. 
rktberi Hubert bückte ſich zu ihm herab und böte ihn 
ſprechen: 
r, 53 „Leonore, mein braves, treues Weib!“ 
„Soll ich ſie zufen ?“ flüſterte Hubert. 
wie g Der Kianke ſchüttelte verneinend das Haupt, 
eringen immer noch lächelnd, und ſank dann abermals in 
auft, J Schlummer. 
nhalt 8 
Börſen⸗ Bericht. 
9 Ruſſe Stettin. 2. Juni. Wetter ſchön. Temd. 14 N 
und Bacom 28° 7“ Wind NO 
00 Eh Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 205—213 
bez., weißer 205—214 bes ver Juni 212—211 bez., 
o Stil per Jun⸗Jull 210,5 —210 210, dez., per Ault⸗Auouß | I 
203 Bf. u. Gd., per September⸗Oktober 198 —197,5 
bewirlt bezahlt. 
urde be Roggen matter per 1000 Klgr. loko int 142— 147 
bez., wer Jun 143 bez., ver Juni⸗Juli 140,5 bez., per 
geringe Jult⸗RAuguſt 140,5 — 140 bez., per Sepember⸗ Oktober 
. 140,5—140 bez. 
ſehr der Gerſte unverändert, ver 1000 Klgr. loko Brau⸗ 
ir Half 142147, poln. 121133 tr. de. 
M N Hafer till, per „000 Klgr. loto 125—149, feinſter 
Marti äber Notiz. 
Winterrübſen unverändert, ver 10 ar lotr per 
— Juli⸗Auguſt ſucc. Lief. 248,5 bez., per Auguſt⸗September 
1 re Lief. 249,5 bez., per Sep ember⸗Oktoder 252— 
1 * ez. 
ſe Ha 6 gas 875 f. per Jun 1705 a 0 655 
10 A „ per Juni 53,5 FR) 15 
bier en der September- Oktober 55,25 bez. 
| Spiritus matt, per 10 00% Liter e Iote ohne Faß 
e Preſe 43 per Juni 44—43,7 bez., 43,7 Bf. u. Gd., per 
Juni⸗Julf do, per Inli⸗augun 45 bez., ger Auguſt⸗ 
September 46 bez., Bf. u. Gd., ver September⸗Oktober 
1 auf ) 466 Bf. u. Gd., per September 47 bez. 
Kredit, VBetroleum de. 5 Klar intn 7.10 n 
frage Wi 
110 dil Termine vom 5 bis 10. Juni 
Rente Subhaſtationsſachen. 
chen. D 5. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Seefahrer Wilh. 
N. Berg geh., in Kaſeburg bel. Grundſtück. 
ſch Sch, 6. A.⸗G. Stettin. Das der Wittwe Bertha Krüger, 
1 Koup geb. Thiele, geh, hierſelbſt, Kronprinzenſtraße 10, 
Ippofiti bel. Grundſtück. | . 
dank Das dem Fuhrherrn Paul Blocksdorf geh., 
rbank 9 hierſelbſt, Langeſtraße 18, bel. Grundſtück 
n Ken A⸗G. Greifenberg. Das zum Nachlaß der Bauern 
rnommt Gottl. Hannemann geh. in Witzmitz, bel. Grundſt. 
dem a J. N Stettin Schlag Ten Handl l 
. A.⸗G. h e in: Han Sgeſell⸗ 
ben 1 c e a Dino e 
„die ter Termin: Kaufmann Max Korach, in Fi 
Gebrüder Korach, hierſelbſt. ; Bin ien 
n Sitzun 
des Aeuf 
Vollare 
79 Extrafahrt 
9 $ N 3 
iu Bea Auch Misdroy (Laatziger Ablage) 
it [ * 2 Pr 
% „ Über Swinemünde und zurütz 
melle R am Sonntag, den 4. Juni, per Dampfer 
men 9 „Prinze Royal Victoria“. 
un d Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 4½ Uhr 
erwar Nachmittags 
andes u 0 f en 0 hin oder hin und zurück 
ojelt g 2 „Kinder die Hälite 
b 1 Al., SBillets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
d jagt, N | JB. F. Braeunlich. 
abeiten Ü un 
1, ſie w 1 N N 
9 auch g 8 
8 ſeß 1 
62% Nach und von Misdroy 
1 (Laatziger Ablage) 
6 9 1 vom e 
ich auf chem Tage die Fahrten von Stettin aus beginnen, bis 
; in 8 ne Wochentagen abwechſelnd die Per 
a 19 „Der Kaiser“, „Die Dievenow‘, 
aa); „Misdroy“, „Wolliner Greif“ nud 
N benehm Len Stettt ee 
| ettin: von Misdroy (Laatzi 
auberm 125 ihr Mittags. 7½ Uhr Morgen. e 
a wird Paſſagiers und Frachtgeld laut Tarif und Regle⸗ 


| 
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Die Nonnenbraut. 
Roman nach einem engliſchen Stoff 
von 
S. Kutschbaskt. 


25) 


ments an Bord der Schiffe. 


J. F. Braeunlich. 


den 10. Juni er., mit wel- in dem neu erb 


Th, deren vaflojes metalliſchts Ticken Hubert's 


Or unangenehm berührte. Als er nach einer 
Weile wieder nach dem Sterbenden hinſah, bemerkte 
er eint ſo große Veränderung in deſſen Zügen, 
daß er ſchon die Hand ausſtreckte, um deſſen Gat⸗ 
tin zu wecken, als ein leiſes Zittern durch den 
Körper des Pfarrers lief, welches dieſen wieder zu 
ſich brachte. 

Im nächſten Augenblick richtete ſich der alte 
Mann auf und rief, indem er mt klaren Augen 
und einem glücklichen, ſeligen Lächeln vor ſich hin⸗ 
ſtarrte: 


„Leonore — Leonore! ich komme!“ 
Mit dieſen Worten ſchloß er die Augen; ein 
leiſer Seufzer theilte die Lippen — — und er fiel 


todt auf feine Kiſſen zurück. 

Hubert erſchrak, als er ſah, daß Mr. Barlowe 
todt war, und eilte zu deſſen Frau, um ſie zu 
wecken indem er ſanft ihre Schulter berührte. Sie 
regte ſich nicht und er wiederholte den Verſuch 
etwas ſtärker, doch ebenfalls ohne Erfolg. Erſchreckt 
kniete er neben ihr nieder und blickte zu dem ruhl⸗ 
gen Antlitz auf; da überkam ihn plößlich eine 
Angſt, ſeine Finger befühlten den Puls dee Schla⸗ 
fenden — er ſtand ſtill! Sie ſchlief feſt und frier⸗ 
lich und keine menſchliche Stimme konnte ſie je 
wieder auſwecken. 

Die beiden Seelen waren faſt zu gleicher Zeit 
durch die Pft ten des Todes eingetreten. Faſt 
nie getrennt hienieden, hatte der Himmel ſie ſelbſt 
im Tode vereinigt. Jetzt verſtand Hubert den Blick 
freudigen Erkennens, welcher noch in der letzten 
Minute das Antlitz des Pfarrers erhellt hatte — 
er hatte den Geiſt ſeines Weibes geſehen, welcher 
ihn ſchon erwartete. 

Ueberwältigt, erſchüttert durch dieſes doppelte tra⸗ 
giſche Creigniß, warf ſich Hubert tief ergriffen 
zwiſchen den beiden Todten auf die Kniee und 
weinte bitterlich, indem er inbrünſtig für die Seelen 
der Entſchlafenen betete. Es war ſchließlich am 
beſten, daß Alles ſo gekommen war; er ſab nichts 
Trauriges darin, ſondern ſegnete den Himmel, wel⸗ 
cher in ſeiner großen Barmherzigkeit dieſe Beiden 
nicht trennen gewollt, die im Leben jo zärtlich, jo 
treu, je liebevoll an einander gebangen batten. 


Taunus 
Eisenbahn. 


Frankfurt. 


Bad Weilbach 


Kalke alkaliſche Schwefelquelle, albewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Mals 
Brustorgane, ſowie gegen alle Formen des Hämorrhoidalleidens 
Neu erbautes Badhaus mit vorzüglichen Inhalatlons- Einrichtungen. 
Günstigste Lage des Rurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und 
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weil ſich ſein Herz jo verlaſſen fühlte. Seine ein- 
zigen Freunde waren ihm genommen und nie hatte 
er ſich in einem Sterbezimmer ſo einſam geſühlt, als 
wie in dieſem Augenblick. 

Wenn es ſein Schicksal wollte, daß ihn Lilian 
nie liebte, jo würde er jetzt in der That fleundlos 
in der Welt daſtehen. 


20. Kapitel. 


Lancaſhire beſaß zu viel traurige Erinnerungen 
für Hubert, als daß er noch länger gewünſcht hätte, 
daſelbſt zu bleiben. Deshalb bereitete er Alles zu 
ſeiner Abreiſe vor, ſobald er ſeine lieben Todten 
zur letzten Ruheſtatt begleitet hatte und die theuern 
Gräber in Stand geſetzt ſah. 

Aus dem Teſtament ergab ſich, daß der Pfarrer 
ihn, nach Ableben ſeiner Gattin, zum Univerſal⸗ 
erben ernannt hatte, und ſo behielt er denn Alles, 
wovon er wußte, daß ſein alter Lehrer es werth⸗ 
gehalten hatte, verfügte über das Uebrige und nahm 
Abſchied von Lancaſhire 

Als er die Straße hinauf nach dem Bahnhof 
zu ging, wandte er ſich noch einmal zurück, um 
ein letzles Lebewohl von dieſer Stätte zu nehmen. 
— Dort in der Ferne war der ſchreckliche Flugſand 
und etwas näher erhob ſich der Thurm der 
kleinen Dorfkirche, in deren Schallen diejenigen 
ruhten, welche noch vor Kurzem erſt unter den 
Lebenden geweilt. 

„Die einzigen Menſchen, die ich wirklich je ge 
liebt habe und die mich wahrhaft wieder liebten, 
ruhen dort“, murmelte er traurig. „Ach, Lilian! 
Wie dreifach einſam müßte ich mich nicht heute 
fühlen, wenn ich Dir nie begegnet wäre! Doch 
Dein leuchtendes Bild hat neue Freude in mein 
Herz gegoſſen und meinem Leben neuen Reiz ver⸗ 
liehen. Die beſeligende Hoffnung, daß — wenn 
treue Liebe Gegenliebe erweckt! — daß Du einſt 
die Meine werden wi ſt, giebt mir Muth zu leben 
und dieſen theuern Gräbern ein ſtilles, herzliches 
Lebewohl zuzuflüſtern“ Er drückte das Medaillon, 
welches Joſephinen's Andenken enthielt, inbrünſtig an 
ſeine Lippen und ſchritt dann weiter. 

Eine halbe Stunde ſpäter eilte er im Schnellzuge 
der Hauptſtadt zu. 


Station f 
Flörsheim. 


Bad Ramlösa 


an der Südküſte Schwedens (Provinz Schonen), 2½ Stunde mit Dampfer von Kopenhagen nach Helſingborg 


und von dort 6 Minuten mit der Bahn nach Station Ramlöſa⸗Brunn. 
Saiſon vom 1. Juni bis 15. September. 


n Dieſe herrlich am Sunde gelegene, gegen Norden völlig geſchützte Brunnen: und Bade⸗Anſtalt, um⸗ 
ſchloſſen von prächtigen Buchen: und Nadelhölzern iſt in neueſter Zeit anf das Komfortabel e, allen Anfor⸗ 
derungen der Gegenwart entſprechend, eingerichtet werden. Die Kaltwaſſer⸗Kur⸗Anſtalt erireut ſich ihrer 
praktiſchen Einrichtung wegen bereits großer Beliebtheit, ebenſo die Nadelholz und die ftarkjalzkaltigen See⸗ 
bäder, wie die ſchwediſche Heilgymnaſtit unter Leitung des Profeſſors J. T. Hartelius vom Zentral⸗ 
Inſtitut in Stockholm. Konzert dreimal täglich vom ſchwediſchen Huſarenregiment. Ganze und geiheilte 
Villen, einzelne Zimmer für kürzere und längere Zeit. Penſion höchſt preiswerth. Nähere Auskunft ertheilt 


das „Brunnskontoret“ zu Ramlöſabrunn, Schweden. 


Eingehende Proſpekte halten Albert Goldsehmidt's Buchhandlung, Berlin, und 


die Agenturen von Rudolf Mosse zur gefülligen Verfügung. 


Das Bureau für Stellenvermittelung 


des Kaufmünniscehen Vereins in Frankfurt a. M., das die weitverzweigtesten Bezie- 
hungen unterhält und sich in Kaufmännischen Kreisen eines ausgezeichneten Rufes erfreut, besetzte 
im vorigen Jahre (auch für Nichtmitglieder), bei circa 200 Vakanzen monatlich, ungefähr 


1100 kaufmännische Stellen. 


S/ 705- Lager | 


Berlin DIE. Lamas, Sellin 


Beil Geidtslr. 32-83. 


ARufschlägensiel6. , 


Vorläufige Anzeige 
für Stettin und Umgegend. 
Circus 
M. Blumenfeld & Söhne, 


Race ſich befinden, trifft 
Montag, den 


hier ein und giebt 


beſtehend aus 40 Perſonen, Damen und Herren, worunter Künſtler erſten Ranges 
find, und 35 gut dreſſirten Schul⸗, Spring-, Apportir- und Manege⸗Pferde edelſter 


5. Juni 1882, 


Donnerſtag, den 8. Juni er., 


die erſte große 


= Eröffnungs⸗Vorſtellung & 


-auf dem Platze vor dem Berliner Thor. 


Die Vorſtellungen keitehen in der hoͤberen Reitkunſt, Schul⸗, Mandver- und 


Quadrillenreiten, Gymnaſtik, Ballet und großen Ausſtattungs⸗Pantomimen. 


Die Muſik wird von der gut beietzten Circus⸗Kapelle ausgeführt. 
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Tageszeltel 
Anfang der Vorſtellungen Abends 8 Uhr. Kaſſenöffgung eine Stunde vorher. 


Die Direktion. 
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mit! Als er London erreichte, begab er ſich ſofort 
ihr, die er anbetete. — Nein, er mußte nur weinen, nach dem Laugham Hotel, da er noch nicht mit 


n 
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— 


ſich ſelbſt einig war, ob er eigentlich weiterrelſen, 


oder einige Zeit daſelbſt bleiben und eine Wohnung 


miethen ſollte. Sein Herz trieb ihn allerdin s weiter, 
Rom zu, doch noch zur rechten Zeit flüſterte ihm 
ſein Verſtand zu, daß, da ſchon über ein Monat 
verfloſſen ſei, ſeitdem er Lady Duncan und ihre 
Geſellſchafterin in Chamouny verlaſſen habe, es 
wahrſcheinlich ſei, daß die Dame mit ihrem leb⸗ 
haften, Abwechſelung liebenden Temperament ſich 
nicht mehr in Rom befände, und er ſomit nur an 
der Naſe herumgeführt würde, wenn er dorthin 
gehe, wo er ſich am Ende gar noch eher mehr von 
Denjenigen entfernte, die er ſuchie, anſtatt fie auf- 
zufinden. 

So kamen denn ſchließlich Herz und Verſtand zu 
einem Vergleich. 

Er beſchloß, einige Tage in London zuzubrin ⸗ 
gen, daſelbſt wieder einmal die Klubs und Parks 
zu beſuchen und ſich ſogar wieder in die Geſell⸗ 
ſchaft zu miſchen, um vielleicht irgendwo Nachricht 
über den Aufenthalt der Damen zu erhalten, welche 
doch gewiß in den aniſtokratiſchen Kreiſen belannt 
waren. Sollte er jedoch binnen einer Woche noch 
nichts von ihnen gehört haben, dann wollte er 
nach Rom aufbrechen, von wo aus er ihre Spur 
vielleicht verfolgen konnte, falls Lady Duncan nicht 
mehr dort war. 

Die Geſellſchaft öffnete freudig ihre Arme, um 
den lange entbehrten Wan derer zu bewillkommnen, 
welcher immer ein Liebling auf ihren Bällen und 
Soireen geweſen war; wan kannte daſelvſt auch 
Lady Duncan recht gut, lachte ihn jedoch aus, als 
er ſich nach ihrem jetzigen Aufenthalt erkundigte. 

Lady Duncan war wegen ihrer Gummüthigleit 
und herzlichen Gaſtfreundſchaft, doch eben ſo ſehr 
wegen ihrer Sonderbarkeiten betannt. Sie Ttebte 
das Reiſen leidenſchaftlich und Niemand wußte je, 
wo ſie ſich im Augenblick befand. Vielleicht war 
fie auf der Rückkehr nach London beyiiffen, doch 
ebenſo leicht war es möglich, daß ſie ſich einer Ex⸗ 
pedition nach dem Nordpol angeſchloſſen hatte. 

Dieſe Auskunft war alertings für Hubert wenig 
erbaulich. Er gab feine Nachforſchungen anf und 
beſchloß, ſeinen Aufenthalt in der Hauptſtadt ab⸗ 


zukürzen. 

4 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vollftänbiger Ga · 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt. 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Kozm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Loswenstein, praft Dentiſt. 
Zahnatelier Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Rr. 2 Etage. 


Stottern 
wird ſchnell und ſicher beſeſtigt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taktmethode, 


kein langſames Sprechen. Jeder wird ſeinem 


Uebel entſprechend bebandet Erfolg garant rt. 3 Bl: 
reihe Zeugniſſe von Privatpe ſo en u Behö eden wegen 
zur gefl. Einſichtnahme Proſpeki gratis 

S. F. Kreutzer, Roſtock i. M. 


Verbesserte 


Norddeutſche Kontobücher 


infachen laudwirthschaftl. Buchführung 
für kleine, mittlere, grosse Landgüter 
a 15 %, 16 ½ Ab, 19½ 4. 
Brennerei-Konto extra 1,50 44 


Proskauer Kontobücher 


zur doppelten landw. Buchf. von Dr. H. Werner 
in Poppelsdorf. Preis 20 ‚46 
Umtausch 3 Monate n Bezug gestattet. 
Näheres in allen landwirthschaftlicheu Kalendern. 
Reinhold Kühn. berlin, Leipzigerstrasse 14. 


Gutsverkauf. 


Wegen Todesf. der Befitzers iſt ein Gut von 1828 
Mg. in ſehr günſtiger Lage, an Chauſſee u. je ½ M. 
von 2 Bahnhöfen, groß Seebadeort entf, mit guten 
Gebäuden, leb. u. todt. Inv, Saaten, feſte Hyp., unter 
ſehr annehmbaren Bed. zu v rk. Der M mit 96 Mk. 
Näh. Auskunft erth. Selbſtkäufern der Adminiſtrator 
v. Wittken auf Wittſtock bei Diva, Weſt Preußen. 

Ein Grundſtück auf der Oberwiek mit Reftanrant zu 
verkaufen Zu erfe in der Exved d Bl. Lirchplatz 3. 


zur 


Sämmtliche 


Atenſikien 


Je G. Zimmer, Hoflieferant 
Berlin W., Taubenſtr. 39 
* Preis⸗Courant gratis. 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


Leitspindebänke, | 


Rohrmajchiren, Schraubſtöcke, 
Hobelmaſchinen, 


4 und 6 Pferdekr., 
liegende Dampfmaſchinen, 


Dampfkeſſel 
Rohe, Holzbearbeitongsmaſchinen ꝛc. 


offerirt billigſt 
J. Goldmann, 


Berlin, S., Wallſtraßße 55. 


Lokomobilen, 6, 8, 10 u. 20 Pferdelr., 
Transmiſſionen, Reſervoirs, 


auten, gedeckten, vor jedem Unwetter ſchützenden Sommer⸗Circus W 2 Keſſelmaſchinen, Br 


2 


8 


N lage billiaſten Preien 


Es war am zweiten Tage vor feiner projektirten 


des Pas, welchen die eleganten, vorsehen Br- 


Abreiſe, als er auf einem Spazlerritt nach dem ſucher deſſelben ja Alle bekannt waren, erſtaunt ans- 


Hyde⸗Park einbog. Der Nachmittag war wunder ⸗ 
voll und der Park, einer der ſchönſten in ganz 
Europa, hatte ſein beſtes Feierkleid angezogen. Die 
grünen Wege, die ſchattigen Plätze wimmelten von 
Menſchen. 

Auch der Fahrweg war gedrängt voll und Hu- 
beit e kannte manches ſchöne Geſicht, welches ihn 
mit freundlichem Lächeln und leuchtenden Blicken be⸗ 
willkommnete und ſcherzend ſeine „Rückkehr in's Le⸗ 
ben begrüßte. 

Nachdem er die ganze Runde durch den Park 
gemacht, war er eben wieder auf dem Rückweg be- 
griffen, als ſeine Hand plötzlich krampfhaft in die 
Zügel riß und ein Aue druck voll des höchſten Ab⸗ 
ſcheu's und Haſſes ſeine ſchönen Züge häßlich ver⸗ 
zerrte. Er hielt ſein Pfed an, riß es herum und 
jagte in der entgegengeſetzten Richtung davon. 


Faſt zur ſelben Zeit entſtand eine Bewegung um 
eine elegante Equfpage, welche langſam dahinfuhr, 
und worin ein Herr mit einer Dame ſaß. 

Im Nu waren dle Beiden der Gegenſtand all⸗ 
gemeiner Aufmerkſamkeit; aller Augen ruhten auf 
ihnen und der Ruf: „Eine Dame iſt in Ohnmacht 
gefallen“ ertönte ringeum, während die habitues 


Sauptgewinnei. W. pon 60000 Mr, 


30000, 15000 12000, 3 3 10000, 5 4 


riefen: „Es iſt wahrhaftig die Vikomteſſe Hunting⸗ 
ton. Wie lodtenblaß fie ik! Was kann nur die 
Urſache davon ſein? Was — —“ 

Ja, Beatrice und Hubert hatten ſich endlich be 
gegnet, — ſo plötzlich, ſo unerwartet, daß ſie zu 
Tode erſchrak und alle Selbſtbeherrſchung vergaß, 
zumal jener Blick voll Haß und Verachtung aus 
ſeinen Augen ſie faſt erdrückt hatte. 


Sie hatte von ſeiner Rückkehr nach England mit 
heimlichem Bangen vernommen, und hatte es ver⸗ 
ſucht zu lächeln und es zu leugnen, wenn man 
ihn ihren alten Verehrer nannte, während ſie ſtun⸗ 
denlang allein in ihrem eleganten Boudoir ſaß und 
ſich einſtudirte, wie fie ihm begegnen wollte, wie 
ihr Benehmen, ihre Worte, ſelbſt jeder Blick ihn 
kalt und voll troßigen Hochmuths treffen follte. 


Doch ganz unerwartet war dieſes ihr elaſt fo 
theure und nie vergeſſene Geſicht vor ihr heute auf- 
getaucht, ihre Mienen und Bewegungen, die ſie ſich 
ſo lange für dieſen Fall einſtudirt hatte, waren ver⸗ 
geſſen, und während ſie vor ſeinem Blick voll Haß 
zurückwich, welcher ihr wie ein Meſſer in's innerſte 
Herz ſchnitt, ſchwand ihr das Bewußtſein. 

Der Vikomte konnte nur mit Mühe feine Angſt, 


5000 ME ze. 


IV. Lotterie von Baden-Baden. 92 Hark 


5 Klaſſen, 29900 Gew, Geſammtwerth 850400 ME. |Dehit in Han 


Aufſehen zu erregen, verbergen, was wie er wohl 
wußte, Beatrice verdroſſen hätte. 

„Danke beſtens, Mplord,“ ſagte er zu einem 
Herrn, welcher aus einem Wagen geſliegen war 
und ihm im Namen ſeiner Frau ein Riechfläſchchen 
anbot. „Bitte ſagen Sie Mylady, daß es gar 
nichts zu bedeuten habe — nur eine leichte Ohn⸗ 
macht. Die Sonne brennt auch gar zu ſehr Heute.” 
Dann zog er den Schleier vor Beatrice's Geſicht 
und rief dem Kutſcher zu: „Nach Hauſe, ſo ſchnell 
wie möglich.“ 

Der Anfall dauerte in der That nur wenige 
Augenblicke; kaum fuhren fie aus dem Park heraus, 
als die Vikomteſſe ſich erholte. Sie blickte wild um 
ſich, und drückte dann mit einem Seufzer der Er- 
leichterung ihr Taſchentuch vor's Geſicht. 


„Befindeſt Du Dich wohler, liebes Herz?“ frug 
ihr Gemahl ängſtlich. 

Beatrice ſchwieg einen Augenblick; dann antwor⸗ 
tete ſie nachläſſig, mit erzwungenem Lächeln, indem 
ſie einen verzweifelten Verſuch machte, ihre gewöhn⸗ 
liche Laune wieder zu erlangen: 

„Viel beſſer, ich danke Dir. Ich weiß gar nicht, 
was mich überkam.“ 


) 
„Die Sonne iſt ſchuld, fie brennt gar ſo ſtark 


heute.“ 


10 


nover. In Stettin bei Rab. Th. Schröder. Bankaeihäfl 


„Wahrſcheinlich; bitte, laß uns fe raſch 
möglich nach Haufe eilen.“ i 
Beatlice beſaß eine bewunderungswürdige Gew 
über ihre Züge. 0 
angeſehen haben, daß fie erſt vor wenigen Minu 
einen ſolchen Schlag gehabt hätte. Niemand Hay 
ihr anſehen können, welche Qualen, welche Wu 
ſelbſt jetzt noch in ihrem In bern tobten, und da 
Herz unter dieſer kalten Oberfläche in Aufrul 
brachten. Auch als einer ihrer beſonderen Günd, 
linge vorüberritt Sir Dudley Drewitt, ein hübsche 
doch armer Löwe der Geſellſchaft, und fie feinen 
Gruß mit der ihr gewohnten liebenswürdigen Gra, 
erwiederte, hätte er ſicherlich nicht geglaubt, d. 
Vikomteſſe Huntington erſt vor wenigen Augenblie 
aus einer Ohnmacht erwacht war. a 
Als ſie ihre Wohnung erreichten, begab fi 
Beatrice ſofort auf ihr Zimmer, wo ſie ſich gan 
ben Aus bruch der Wuth hingab. welche in ihr 
tobte. Sie war ärge lich über ſich ſelbſt, weil fie n 
„Ohnmacht gefallen war, — weil fie auf folk 
Weiſe Huberts Macht über fie zugegeben und N 
Furcht bewieſen hatte, die dieſe Macht ihr einfläfk, 
| 
(Fortſetzung folgt.) A 


koſtet 1 Loos zur 1. Klaſſe, Original⸗ 7 N 
Voll⸗Looſe, für alle Klaſſen allg) Ziehung | 


General. am 7. Juni d. 9 


Mk. A. Molling. } 


des Albert Vereins. 
Hauptgewinne im Werthe von 20,000, 10,000, 
= 6002, 4080, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000 ꝛc. & 
i Ziehung 12. Juni in Dresden. ; 
Originallooſe & 5 % offerirt 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin. 


Passendes 5 
Fest geschenk. 


1 Probekiste 
in 12 ganzen Flaschen 
ausgewählter Sorten 


Ritter des 
J. F. Menzer, Aue im 
Erlöserordens. 


Neckargemünd. 


Blitzableiter 


werden aufgeſtellt und ſchon vorhandene ſach⸗ 
gemäß unterſucht durch die Telegraphenbau⸗ 


Auſtalt von 
Ernst Kuhlo, 
Politzerſtraße 4 


0 * 


anerkannt reinster 
vorzüglichster und wirksamster 


Dorsch-Leberthran 


Alleiniger Importeur 
Otto Tempel, Hamburg. 
Nur feht in Original-Flaschen mit 
obiger Marke, 
| General-Depot für die Provinz | 
Pommern bei Schütze & Huch, 
Stettin, kl. Domstr. 17, wohin man 
sich wegen Errichtung weite- 
rer Depots wenden wolle. 


> Einzi 
Aa gegen das Aktien ber Haare 


Büchſenmacher, 


empfiehlt ſein großes Lager von 


Jagdgewehren aue an 


beſtbewährteſter Syſteme, 


Centralfener Büchsflinten mit vorzüglich gutem, 


raſanten Schuß, 


kleine Mauſerbüchschen, beim Schuß wenig knallend, 
vollſtändig ſicherer Kugeſſchuß bis auf 120 


Schritte, { 
6ſchüſſige Revolver ſchon von A 7 an bis zu den 


feinſten Exemplaren, 


Munition und dieverſe Jagdutenſilien zu hier am 


Stettin, Breiteitrafe Nr. 19, nahe der Papenſtr. 


| 
| 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchfen 
| 


Dampfer „Kätie“, Kapitain 


9 à 2000, 0 


[B.-Badenloose à 2 M., Starg. Loose 4 1 


Sehl.-Holst. Loose 5. Kl. 8 3 M., Strals. Wass 50 185 451 St. n 
4 nn. Erdeloose . . 
D. A. A. HaselowW. 3 Kl. Pr.Stants-Lotterie 4. Juli. 


Stettin, 
Frauenstrasse 


Bronce Medaille 
Brüssel 1876, 


Zurk's 


/ durch Hrn. Dr. 


0 à M. 1. —, M. 1. 80 und M. 4. — 


urk’s Eisen-China-Wein, wohl- 
schmeckend und leicht verdaulichh In Flaschen 


3 NI. I. —, M. 2. — und M. 4. 50. 


5 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach Newyork 


5 ohne unterwegs umzuſteigen. 
£ Weis, am 22 Juni 
Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter⸗ und Packet Beförderung. 

2 Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Fletliner loyd in Steltin. 


Klaſſen⸗Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von Mk. 60,000, 
30,000, 3 à 10,000, 5 à 


Ziehung erſter Klaſſe 7. Juni 1882. 

Looſe à 2 M. (für alle 5 Klaſſen gültig a 10 M.) 
offerirt das General⸗Debit für Stettin 

Rob. Th. Schröder, Schulzenſtr. 32. 


LU 


i Flas he 2 1 260 und 700 Gramm 

In Flaschen à ca. 100, und 700 1 B 

Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebraueb, 
Burk's China-Malvasier ohne Eisen, 

Geo, selbst von Kindern gern genommen. In Fla - 


Man verlange ausdrücklich: Burk's Pe 
beachte die Schutzmarke, sowie die jed 


Wechſel auf alle größeren Plätze 


5000, 4000, 9 à 3000, 
a 1000 c. ꝛc. 


Bl 


M. 


IR 
N 


ssiiberne Medaine 
* Stuttgart 1881. 


China-Weine. 


i Geh. Hofr. Dir. Dr. v. Fehling in Sturirars ine 
Alen, Br. kl. Hag 15 Berlin. Von vielen Aerzten empfohlen. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
regende,allgemein kräftigende, nerven. 
stärkende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und 
garantirtem Gebalt an den wirksamsten Bo- 
standtheilen der Chinarinde (Chinia etc.) 
mit und ohne Zugabe von Eisen 


sin-Wein, Burk's China-Wein u. s. w. und 
5 Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu beziehen dureh die Apotheken. 
Verräthig in der Hauptmiederlage in Stettin: Pelikan-Apotheke von W.Maver. 


Bochum i. 


Saxlehner's 


zu verlangen. Der Besitzer: 


N 


Die durch 
|töietetfeife und verſtärkte Quellſalzſeife, ſowie Jodſoda⸗ und Jodſchwefelwaſſer und daraus dur 


Neueſte, vortheilhaftsſte und billigfte 
Warmwasserheizungs-Anlagen 
für Gewächshäuſer 


mit patentirten Heizkeſſeln, welche auf mehr als 14 größeren Ausſtellungen prämiirt find. Dieſelben haben 
auf der letzten Pariſer Weltausſtellung 2 filberne Medaillen erhalten. Die Vorzüge des Keſſels 
beitshen darin, daß, wenn derſelbe ganz mit Brennmaterial gefüllt, das Feuer je nach Größe des Keſſels # 
10 bis 21 Stunden dauert ohne alle Aufwartung, was die Nachtheizung im kälteſten Wetter unnöthig & 
macht. Illuſtrirte a e und Zeugniſſe über ausgeführte Heizung ſtehen gratis zu Dienſten 


153 


Prämiiet l on 1842, Wiem 1823, Parls 1838 Silberne Medaille. 


durch Liebig, Bunssen., Fresenlus analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow. Hirsch, Spiegelberg, Seam- © 
zoni, Buhl, Nussbaum, Esmrreh, Kusemawl, Friedreich, Sehulze, Eb 

Seim, Wunderlich ete, verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


- . 5 — ————— — 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in alien soliden MHineralwasserhandlungen and den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saslehner's Biteer wasser 


Andreas Saxlehner, Budapest. 


nachweislich guter Rentalität. 


* 


. L. Amappstein. 


Bitterquelle 


u 23 


u 
ihre vortrefflichen Wirkungen weltbekannten Krankenheiler Jodſodaſeife, Jod 


paſſerhandlungen und direkt durch die Brunmen verwaltung Krankenheil-Tölz in Obere 


sJayerm. In 


Teſchings, Piſtolen ꝛc. ꝛc., ſowie jede dazu | paſerhandli gewonnene Jodſodaſalz find zu beziehen in den meiſten Apotheken Droguen⸗ und Minerak⸗ 
! 


Stettin bei Th. Zimmermann, Mell e Meske und Dr. M. Lehunsrm; 
in Prenzlau bei Apotheker Wit; in Stargard i. P. bei Otto Korth. 


liefert 


0 Verſorgungs⸗ Bureau der Gewerbebuchhand 
Straße 14, werden zu folgenden Gehaltsbedingungeh 


& vfett:Fabrif a 


von 
G. Rosenbaum, 


Stettin, 0 

Mr. 12, große Domſtraße Rr. 12 
(en gros und en detail). 2 
eg _ Mein Lager iſt von 
Neuem für die Saiſon 
ee 388% ua Di 
auf das Praktiſchſte in 
Schnur, Fiſchbein⸗ und ö 
anderen vortheilhaften 
| 


Korſetts afortirt. 757 
Der vorzügliche Sitz W 
meiner Korſetts bringt Rei 
mir mit jedem Tage durch 
Zuwachs meiner geehrten WR 
= Damenkundſchaft mehr 
Vortheil! — Ich empfehle Panzer⸗Korſetts 
ſchon von % 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 ꝛc. 
an. Bei Beſtellungen bitte ich um genaue 
Angabe der Taillen Weite und Farbe. 


Maner⸗ un. Dachſteine, Drainröhren vom beſten 
Material liefert hier u. nach allen Bahn u. Schiffes 
ſtationen preis erth. Julius Saalfeld, Breiteſtraße 60 


Reine Natur-Weine 


zu 70 . pr Flaſche bis zu den feinſten Sorte 
E. & Mayer, 
Dürkheim a. Haardt 


Ein junger Mann, Realſchulabiturient, wünſcht be 


mäßigen Anſprüchen Stellung als Rechnungsführer auff 


einem Gute. Gefl. Offerten werden unter N. 12 1 
der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbß 


Sichere Criftenz! 


In einer Handelsſtadt Norddeutſchlands von 100.008 
Einwohnern iſt ein ſeit 6 Jahren eingeführtes Papi 
und Schreibmaterialien⸗Geſchäft mit vorzüglicher fefte 
Kundſchaft (hauptſächlich Komtoire und Bureaus) ſih 
ca. 6000 % Familienverhältniſſe halber ſofort zu ve 
kaufen. Adr. unter . GD. E. 3158 befdrden 
8% Salomon, Stettin, Central-An 
momeem- Expedition. 


Kompagunon⸗Geſuch. 
Zur altiven oder paſſiven Betheiligung bei einen 
der älteſten größeren Fabrikgeſchäfte in einer ſüddeu 
ſchen Hauptſtadt wird ein Kapitaliſt, tücht ger Kaufe 
mann erwünſcht. geſucht, welcher baare Einlage von 
100—150 Mille leiſten kann. Die Fabrik kant 
mehr als 400 Arbeiter beſchäftigen, beabſichtigt neber 
Vergrößerung und Ausdehnung die Ausbeutung eined 
in mehreren Staaten patentirten Spezialartikels von 
Offerten brief, an die 
Zentral-Annoncen-Expedition von & L. Daube 
& Co, in Frankfurt a. M. unt. J. A. 20 


Durch das landwirthſchaftliche gent 


lung von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipziger 


geſucht: 2 Inſpektoren, 400 u. 700 %, 1 Verwalte 
2Rechnungsführer, 1 Gärtner 2 Brenner, 1 Wirthſchaſteri 
Geſchäfts⸗Statuten nebſt Engagements⸗Papiere vera 0 
folge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 25 ., be 
ſchriftlichem Verkehr franko gegen Einſendung vy 
Diskretion gewährleiſtet. Honorar nur fl 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden innerhaß) 
3 Tagen Beantwortung. (Ctablirt 1853.) g 


Ene ältliche, erfahrene Wirihſn ſucht zu Johan 
d. J eine Stelle Offerten unter B. S. in der Ey 
pedition d. Bl, Kirchplatz 8, erbeten. 4 


1 urch . NEIN I. 
Eine leiſtungsfähige ſächſ. Blumenfahrik (pr 
Saiſon ca 400 Muſter) ſucht tüchtige eingeführte 


Vertretung | 
gegen hohe Proviſion Gefl. Offerten unter P. , 
652 an Maasenstelm e Vogler, Dresden 
erbeten. 

Für ein Poſamentier⸗ und Weißwagren⸗Geſchäft wir 
eine gewandte Verkäuferig per 1. Juli geſucht. Ab; 
ſchriften der Zeugniſſe ſowie Adreſſe in der Expeditio 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. | 


m 9 f — 7 * j 
Hypotheken⸗Kouſolidirung 
zu billigem Zinsfuß bewirkt bei mäßigen aber feſteſ 
Prooiſtonsſätzen S. Hess, Auguſtaſtraße 4. 
Ich ſuche: j 
zur 1. Stelle 2700 % 3 5 % auf ein gutes Haut 
grundſtückin Pommerens dorf, Werth ca. 8000 % 
dahinter ſtehen noch 2400 % eingetragen; 
zur 2. Stelle hinter 4950 % (undkündbar) auf ei 
Grundſtück mit bedeutenden Liegenschaften # 
Finkenwalde, Werth ca. 40,000 %, ein hypo 
thekariſches Darlehn von 2000 % 
S. Mess, Auguſtaſtr. 4, part. 


Niemand würde ihr jetzt og N 
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